
man mit wenig Futter viel Fleischzuwachs 
schafft; aber die Leute vom Rat des Krei­
ses Pasewalk und vom VEAB haben nie 
danach gefragt, wie wir klarkommen. Da 
hieß es einfach, dies und das müßt ihr 
bringen. Unsere Meinung interessierte sie 
nicht.“ (Die „Leute“ vom Rat des Kreises 
und vom VEAB sollten uns recht schnell 
mitteilen, ob und wie sie ihre Arbeit ver­
änderten, damit die Genossenschafts­
bauern ihre Meinung über die „Leute“ 
ändern können. — Die Redaktion.)

Alle Genossen der Arbeitsgruppe be­
trachteten es als wichtigste Aufgabe, zu­
erst die Parteiarbeit der Grundorganisa­
tion in Ordnung zu bringen, um dann 
mit der Kraft aller Genossen Ordnung 
in der LPG zu schaffen. Dadurch unter­
schieden sie sich durch die Art ihres Her­
angehens an die Probleme vorteilhaft 
von vielen Genossen Staatsfunktionären 
unseres Kreises.

Genosse Pfeiffer, stellvertretender 
Ratsvorsitzender des Kreises Gräfenhai- 
nichen, brachte zum Beispiel in einer 
Parteiversammlung ein Problem zur 
Sprache, das schon lange schwelte, aber 
bisher noch von niemandem in der 
Grundorganisation angepackt wurde. Er 
stellte die Frage: „Warum haben die Ge­
nossenschaftsbauern Angst vor dem Vor­
sitzenden?“ In der folgenden parteimäßi­
gen Auseinandersetzung erhielten die 
Genossen der Grundorganisation einen 
lebendigen Anschauungsunterricht, wie 
die Mitgliederversammlungen zu Schulen 
der Parteierziehung gemacht werden 
müssen. Es wurde geklärt, daß der Vor­
sitzende, Genosse Wendorf, zwar ein er­
fahrener Genossenschaftsbauer ist, aber 
durch fehlende Kritik in den Mitglieder­
versammlungen zu selbstherrlich wurde 
und die Vorschläge der LPG-Mitglieder 
mißachtete.

Auch hier gaben die Hallenser Genos­
sen durch ihre praktische Arbeit das 
beste Beispiel. Alles machten sie mit den 
Genossenschaftsbauern gemeinsam und 
beachteten aufmerksam jeden ihrer Hin­
weise. Genosse Schmidt sagte selbst, daß 
es ihm nur durch die Aufgeschlossenheit 
und Bereitschaft der Viehpfleger und des 
Vorstandes zur Mitarbeit gelungen ist, 
die Milchleistung der Kühe zu erhöhen.

Es gäbe noch vieles über den Einsatz 
der Arbeitsgruppe und über ihre Erfolge 
zu berichten. Vieles wurde verändert: 
Die Kollektivität der- Parteileitung ge­
festigt, die Parteikräfte richtig verteilt, 
ein Frauenausschuß gegründet, zehn 
Frauen als Genossenschaftsmitglieder ge­
wonnen u. a.

Für uns war die Tätigkeit der Genossen 
aus dem Bezirk Halle in vieler Hinsicht 
lehrreich. Sie zeigten unseren Genossen 
der Partei- und Staatsorgane, wie mit 
zielstrebiger und geduldiger Überzeu­
gungsarbeit und mit praktischer und 
konkreter Hilfe s c h n e l l  gute Ergeb­
nisse erzielt werden können.

Alle Fragen, wie Ordnung schaffen in 
der LPG, Gewinnung von Frauen als 
LPG-Mitglieder usw., waren z u a l l e r ­
e r s t  Gegenstand von Auseinandersetzun­
gen in der Parteileitung und in den Mit­
gliederversammlungen. Dann gingen die 
Genossen mit einer einheitlichen Mei­
nung in die Versammlungen der Brigaden 
und in die Vollversammlung. Beschlüsse 
der Vollversammlung über die Einfüh­
rung neuer Fütterungsmethoden, Verbes­
serung der Arbeitsorganisation in den 
Brigaden usw. wurden in relativ kurzer 
Zeit verwirklicht, weil vorher alle Fra­
gen in der Grundorganisation behandelt 
wurden und die Genossen bei der Erfül­
lung der Beschlüsse vorbildlich voran­
gingen. Das Wichtigste aber, das uns die 
Genossen lehrten, ist, daß die Parteiorga­
nisationen in den LPG ihre führende Rolle 
nur dann verwirklichen, wenn sie pein- 
lichst genau die Vorschläge der Fach­
kräfte auf dem Feld, im Stall und in den 
LPG-Vorständen beachten. Diese Vor­
schläge, gepaart mit den Parteibeschlüs­
sen und den wissenschaftlichen Erfah­
rungen, sind der sicherste Weg zur guten 
genossenschaftlichen Arbeit.

Zum Schluß möchte ich noch erwäh­
nen, daß die Genossen und Kollegen ihre 
skeptische Meinung über den Brigade­
einsatz sehr bald revidierten. Sie lernten 
die Hallenser Genossen, die bei ihnen 
wohnten und arbeiteten, sehr schätzen. 
Genossin Martha Rose in der LPG 
„Einigkeit“ organisierte zum Abschied ein 
richtiges Familienfest.

R u d i  B ü h r i n g  
Mitglied der Kreisleitung Pasewalk
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